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Flash-Expedition. Haben Sie das erfunden? 
Im kommerziellen Bereich sind wir die Ersten 
und Einzigen. Heuer waren alle Flash-Teilneh-
mer in nur 21 Tagen von zu Hause am Gipfel. 
Das ist Weltrekord, das hat es in dieser Form 
noch nie gegeben, das wird das Höhenberg-
steigen revolutionieren. Schlüssel dafür ist ein 
eigens von uns entwickeltes Akklimatisations-
programm zu Hause, inklusive Hypoxiezelt. 
Damit akklimatisieren sich die Teilnehmer bis 
auf eine Höhe von 7.100 Metern. Das ist die 
Voraussetzung, um in dieser unglaublich kur-
zen Zeit den Everest zu besteigen. Und es er-

höht die Sicherheit. In unserem Flash Konzept 
stecken 15 Jahre Entwicklung, Know-how und 
viel Arbeit. 

Die langen, zweimonatigen Expeditionen 
sind also Geschichte? 
Aus meiner Sicht, ja. In fünf bis zehn Jahren 
wird niemand mehr so lange Zeit am Berg ver-

bringen. Für einen niedrigen Achttausender, 

den man ohne Sauerstoff besteigen möchte, 
reichen drei Wochen Flash. Und für den Eve-
rest (mit Sauerstoff) sind es dann halt drei bis 
vier Wochen Flash. Einer unserer Flash-Teil-
nehmer hat übrigens erst ab einer Höhe von 
8300m Sauerstoff verwendet. Das ist bemer-
kenswert, weil er auch zwei Hochlagernächte 
(7000 m und 7800 m) ohne Sauerstoff ver-

bracht hatte. Nächstes Jahr werden wir mit ei-
nem speziellen Projekt am Everest die Grenzen 
im Kopf noch weiter verschieben. 

Eine Flash Expedition kostet bei Ihnen Euro 
95.000, eine normale Besteigung Euro 60.000. 
Wer gibt so viel Geld aus, nur um für wenige 
Minuten am Gipfel des Everest zu stehen? So-
fern er es überhaupt hinauf schafft. 
Das sind ganz verschiedene Menschen, aus 
den unterschiedlichsten Ländern, mit den un-

terschiedlichsten Kulturen. Freilich mit einem 
gemeinsamen, großen Ziel: Einmal am höchs-
ten Berg der Welt zu stehen. Das Hauptpro-

blem dabei ist die Zeit, sei es aus beruflichen 
oder familiären Gründen. Die wesentlichen 
Kostenfaktoren am Berg sind erfahrene Sher-
pas, gute Bergführer, ausreichend Sauerstoff 
und Komfort. Bei diesen Punkten sind wir 
führend, auch was Erfolg und Sicherheit be-
trifft. Alle unsere Teilnehmer haben es bisher 
auf den Gipfel geschafft. 100 Prozent also. 

Im Vorfeld Ihrer Flash-Expedition hagelte 
es harsche Kritik von allen Seiten. Auch von 
bekannten Bergsteigergrößen. Wie gehen Sie 
damit persönlich um? 
Ich höre es mir an, nehme es zur Kenntnis. Im 
Vorfeld hieß es, Flash sei gefährlich, unseriös, 
nicht umsetzbar. Tatsache ist: Unsere Flash-
Expedition war innerhalb von zwei Monaten 
ausgebucht, alle Teilnehmer waren am Gipfel 
und sind wieder gesund zu Hause angekom-
men. Jetzt, nach unserem Erfolg, sind die 
größten Kritiker vor Schreck verstummt. Von 
anderen gibt es Zustimmung, Anerkennung, 

Zum eigenen Gebrauch nach §42a UrhG.
Anfragen zu weiteren Nutzungsrechten an den Verlag oder Ihren Medienbeobachter 2 / 3

Die Südtirolerin
07-08-2018
Seite: 
Land: 
Region: 

Auflage: 
Reichweite:
Artikelfläche: 
Skalierung: 
Artikelwerbewert:

51-53
Österreich

Südtirol

12.000
36000

46399 mm²
86%

6407.35



Zum eigenen Gebrauch nach §42a UrhG.
Anfragen zu weiteren Nutzungsrechten an den Verlag oder Ihren Medienbeobachter 3 / 3

Die Südtirolerin
07-08-2018
Seite: 
Land: 
Region: 

Auflage: 
Reichweite:
Artikelfläche: 
Skalierung: 
Artikelwerbewert:

51-53
Österreich

Südtirol

12.000
36000

46399 mm²
86%

6407.35


